
Zuschrift
an die

akademische Legion.

L̂ /er Befehl des Ober-Commando, wo es deutlich zu lesen war, „nur auf An¬
trag der Nationalgarde werde Militär requirirt werden", war Jedermann bekannt.
Wenn demnach Militär auf den Plätzen erschien, so war es nicht dessen Absicht,
feindlich gegen die Volkswehr aufzutreten; sondern derselben brüderlich zur Ab¬
wehr von Gesetzlosigkeit an der Seite zu stehen, kein Grund demnach vorhanden,
zu der ungeheueren Aufregung, wie solche am gestrigen Tage fortbestand. Die
Legion hatte den gemessenen Auftrag, die beiden Bahnhöfe zu besetzen, nichts
destoweniger wurde ich von allen Seiten angegangen, diese Posten einzuziehen,
ja stürmisch aufgefordert und man wollte sogar ein absichtliches Zersplittern der
Legion hierin erblicken; da erklärte ich dem Ober-Commando persönlich, die
Legion wolle die Bahnhöfe nicht länger besetzt halten und Hereinrücken, wonach
ich zur Antwort erhielt, daß in diesem Falle das Militär Hinausrücken müsse,
indem die übrige Garde ihre angewiesenen Plätze bereits eingenommen habe; diese
Alternative gab ich der versammelten Menge kund, und die Herren Garden ent¬
schieden sich für's Hierbleiben. Das Ober-Commando mußte demnach erkennen, daß
dessen Befehle nicht respectirt werden, welche Wahrnehmung auch mich höchst
unangenehm berührte, indem ich bei so ernster Zeit den so notwendigen Gehor¬
sam schwer vermißte.

Dieß mochte gegen3 Uhr vorgefallen seyn. Um5 Uhr ist Herr Hauptmann
Wutschel nicht auf meinen Befehl auf den Graben gerückt; ich mußte es geschehen
lassen, weil ich in der mit starken Abtheilungen der Nationalgarde vermischten
Truppe den Willen deutlich erkannte„man wolle und werde  abmarschiren".
Bald darauf ordnete sich abermals vor dem Eingänge der Universität eine zweite
aus mehreren Compagnien bestehende Colonne, gefolgt von einer Menge bewaff¬
neter Leute, der niederen Classe angehörig.

Auf meine Frage, wohin? gab man mir ganz einfach zur Antwort: Wir gehen
auf den Hof, dort geht es darunter und darüber, Studenten werden insultirt,
eS wird gerauft, gestochen, geschossen, ein jeder neu hinzugekommene berichtete
anders und die Colonne wollte sich in Bewegung setzen! Ich gebot Halt, machte
den Vorschlag, mich persönlich all die Spitze einer Patrouille auf den Ort der
Gefahr hin zu begeben, in der kürzesten Zeit wieder zurück zu seyn, die Zer¬
splitterung der Kräfte führe zu nichts, ich forderte Freiwillige, mich zu begleiten
heraus, umsonst, einstimmig wurde geschrien, lassen Wir Uns nicht hatten, vor¬
wärts, vorwärts! Ich ward durch den Andrang gezwungen, die Front zu räumen
und der Commandant der Techniker gab dem ungestümen Begehren nach. Auf
diesen Vorfall hin trat ich entrüstet in die Adjutantur, wo außer dem Herrn
Corps-Commandanten Aigner, den Herren Legions-Adjutanten Preißler, Hörr,
noch mehrere Herren versammelt waren, und erklärte da, unter solchen Umständen
mein Commando niederlegen zu müssen. Da ich für einen Körper, welcher, wenn
er unter Waffen steht und nicht Folge leisten will, seinem selbst gewählten Com-



Mandanten unmöglich verantwortlich einstehen kann , so begab ich mich alsogleich
in Begleitung mehrerer Herren Garden auf das Ober - Commando , wo es sich her-
ausgestellt , daß auch nicht ein Schuß gefallen , ich gab alldort meinen reiflich
gefaßten Entschluß kund , mein Kommando niedcrzulegen . Ich that diesen Schritt,
ich darf es sagen , mit schwerem Herzen , da ich mich der Zeit über beinahe ganz
in Sie , meine Freunde , hineingelebt , wo ich die Ueberzeugung zu haben glaubte,
eben im entscheidenden Augenblicke werde ich über die Gesammtkräfte dieses , aus
so herrlichen Elementen bestehenden Körpers verfügen können , um denselben , wie

eS meine Pflicht war , nicht unbedachter Weise bedauerlichen Konflikten auszusetzen,
welches gestern beinahe geschehen , und welche Krise ganz ohne Noth heraufber

schMxeq wurde ; doppelt leid mußte mir dieser Vorgang seyn , da ich vorgestern
mit . einer kleinen Abtheilung der Herren Techniker mit ihrem Hauptmanne Herrn

BäM sh glücklich war , zur Herstellung der so arg gestörten Ordnung so wesent¬
lich beizutragen und der Herr Minister sammt den anwesenden hart bedrängten

Gaphtn sich höchst ehrenvoll und dankend gegen die Legion ausfprach , ein Beweis,
wsts ^ ein ? kleine Schaar vermag , wenn dieselbe sich willig den Befehlen fügt.

Ich danke demnach allen jenen Herren Garden , die mir die Auszeichnung

zugeWt ? Mich zu Ihren - wirklichen Kommandanten zu erwählen - 7- ich gesteht
es ) Hs NW mein Stolz , an Ihrer Spitze zu stehen ! Wo der Mann jedoch sieht,

er^ kLnne nicht mehr nützen , fordert es sein Ehrgefühl , abzutreten . Ich kann es
tedM,ylcht oft genug wiederholen , daß ich für die Legion immerwährend fühlen

weHe Md ^ mich in Wahrheit freuen über einen jeden Schritt , den dieselbe vor¬
wärts auf gesetzlichem Böden thut.

Wjeu am 14 . September 1848.

Koller

Aus der k. k. Hof - und Staatsdruckerei
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